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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Vorrichtung zur Handhabung von Rohren wie z.B. Stan-
gen und Gestangeziligen in Bohrgeraten und Bohranla-
gen zum Abteufen von Bohrungen insbesondere auf
Kohlenwasserstoff-Lagerstatten.

[0002] Bohrungen auf Kohlenwasserstoff-Lagerstat-
ten werden in der Regel diskontinuierlich abgeteuft, da
nach dem Bohren einer Gestangelange der Bohrvor-
gang unterbrochen werden muss, um ein weiteres Ge-
stdnge nachzusetzen, mit dem anschlieRend der Bohr-
vorgang fortgefihrt werden kann. Diskontinuierlich ist
auch der Ausbau des Bohrgestanges oder der Einbau
und Ausbau von Verrohrungen des Bohrloches (Casin-
ge), da jedes Mal der Vorgang unterbrochen werden
muss, um die entsprechenden Rohre oder Bohrstangen
mit dem Bohrstrang oder dem Casing-Strang zu verbin-
den bzw. zu I6sen. Werden Gestangezlige, bestehend
aus zwei oder drei Stangen bzw. Rohren zusammenge-
setzt oder wieder in einzelne Stangen bzw. Rohre ge-
trennt, so erfolgt auch dies tGber dem Bohrloch. Daher
kann wahrenddessen nicht gebohrt oder weiteres Bohr-
gestdnge bzw. Verrohrungen nicht gezogen werden.
Ubliche Bohrstangen erreichen ungefahr eine Lange
von 9 Metern, ein Dreifach-Gestéangezug (Triple Stand)
in etwa 27 Meter.

[0003] Aufgrund steigenden Kostendrucks ist es ein
Bediirfnis der Betreiber von Bohranlagen, den diskonti-
nuierlichen Vorgang des Abteufens von Bohrungen
bzw. Ziehens von Bohrgestdnge und Verrohrungen
durch einen quasi kontinuierlichen Ablauf zu ersetzen.
[0004] Bei der stationdren Landbohranlage UTB-1
(Forschung, Planung und Betrieb, Band 18, 1993) wur-
den Handling-Systeme eingesetzt, mit denen Gestan-
gezuge nicht von dem Haken der Bohranlage selbst,
sondern durch ein selbststandiges Gestange-Handling-
System Uber das Bohrloch geschwenkt wurden.
[0005] Es sind weiterhin Pipe Racking-Systeme, bei-
spielsweise von der Firma Maritime Hydraulics, be-
kannt, die mittels Dreiarm-Systemen oder einem Briik-
kenkran auf der Fingerbiihne Gestangeziige der Bohr-
anlage zufihren. Nachteil an diesen Gestédnge-Hand-
ling-Systemen ist, dass die Bohrmasten insbesondere
hinsichtlich der Statik und des Gewichtes dafiir geeignet
sein missen, um diese Handling-Systeme zu integrie-
ren. Ein Nachristen oder das Anbringen an schon be-
stehende, insbesondere leichte, Bohrmasten von Bohr-
anlagen ist mit diesen Handling-Systemen nicht mog-
lich. Dariber hinaus ziehen diese Handling-Systeme
hohe Investitionskosten nach sich.

[0006] Daher ist es Aufgabe der Erfindung, ein Hand-
habungsverfahren wie auch eine Vorrichtung zur Hand-
habung von Bohrgestange anzugeben, mit denen be-
reits bestehende Bohranlagen insbesondere leichter
Bauweise nachgerustet werden kdnnen oder auch ko-
stengunstig neue Bohranlagen damit auszurusten. Da-
neben ist es die Aufgabe, GestangezUge zeitlich parallel
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zu dem Bohrvorgang vorzubereiten, um den Einbau und
damit den Bohrvorgang insgesamt zu beschleunigen.
[0007] Die Aufgabe wird durch die in den Patentan-
sprichen 1 und 9 aufgefiihrten Merkmale gel6st. Die
Unteranspriiche geben besonders geeignete Ausge-
staltungen der Erfindung wieder.

[0008] Die erfindungsgemafie Vorrichtung zur Hand-
habung von Rohren und Gestangezlgen in einer eine
Stahlbaustruktur mit einer Abstellbliihne, einer Arbeits-
blihne, eine Hebevorrichtung, einen Bohrantrieb und ei-
ne Rohrverbindungseinrichtung aufweisenden Bohran-
lage, ist insbesondere dadurch gekennzeichnet, dass
an der Bohranlage ein Seilzug, ein mit dem Seilzug ver-
bundener Zwei-Achsen-Kran, welcher mit der Stahlbau-
struktur verbunden ist und ein Verldngerungselement,
welches an der AuRRenseite der Fingerbiihne angeord-
netist und zu der Fingerblhne einen DurchlaR aufweist,
sowie eine neben oder an der Arbeitsbihne angeord-
nete Abstell- und Verschraubeinrichtung fir senkrecht
stehende Rohre angeordnet ist, wobei die Abstell- und
Verschraubeinrichtung mit dem Seilzug erreichbar ist.
[0009] Mit der erfindungsgemafRen Vorrichtung be-
steht die Mdglichkeit, bestehende Bohranlagen nachzu-
risten, um durch das parallele Vorbereiten von Double-
bzw. Triple-Gestangeziigen die Bohranlagen-Perfor-
mance sowie die Arbeitssicherheit zu erhéhen, da die
Handlings- und Verschraubzeit parallel zu der normalen
Bohrzeit ablauft und somit die Gesamtzeit des Bohrvor-
ganges verkilrzt wird.

[0010] Des Weiteren besteht in vorteilhafter Weise
die Mdglichkeit, dass wahrend der Bohraktivitaten die
einzelnen Stangen bzw. Gestangezlge sortiert werden
kénnen, ohne der Gefahr ausgesetzt zu sein, mit dem
rotierenden Bohrstrang zu kollidieren.

[0011] Ein vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Seilzug aus einer Seilwinde, einer
oder mehrerer Umlenkrollen, einem Hebeseil und einer
Hebehilfe besteht.

[0012] Die Abstell- und Verschraubeinrichtung fir
Rohre weist vorteilhaft eine oder mehrere Abstelllécher
und/oder Abstellbohlen sowie ein oder mehrere Halte-
elemente und/oder Fiihrungselemente, die vorzugswei-
se mit der Arbeitsbiihne verbunden sind, auf. Diese Hal-
teelemente beziehungsweise Fihrungselemente si-
chern die Stangen oder Rohre in ihrem oberen Bereich
gegen das Herausfallen.

[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
besteht die auf der Abstell- und Verschraubeinrichtung
angeordnete, besonders kostenglinstige und flexible
Verschraubeinrichtung vorzugsweise aus einem Han-
gekran, an dem eine Verschraubzange aufgehangt ist.
[0014] Besonders bevorzugt ist die Ausbildung einer
Abstellblihne die aus einem Rahmen mit zwei sich ge-
genulberliegenden Sektoren besteht, wobei in den Sek-
toren jeweils mehrere Finger angeordnet sind und dass
zwischen den beiden Sektoren ein Mittelsteg angeord-
net ist. Dabei hat sich herausgestellt, daR dass ein Teil
des Mittelsteges (23) klappbar und/oder schwenkbar
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ausgeflihrt werden sollte, um Gesténge innerhalb der
FingerblUhne zu sortieren bzw. umstellen zu kénnen.
[0015] Ein weitere besonders bevorzugte Ausgestal-
tung der Erfindung sieht vor, dass an dem der Stahlbau-
struktur zugewandten Seite des Mittelsteges oder der
Abstellbihne ein Greifer angeordnet ist. Dieser kann
aus zwei Greifarmen bestehen, die das Gestange um-
fassen oder lediglich Halteelemente aufweisen. Dieser
Greifer stellt einen Ubergabepunkt fiir das Gesténge
zwischen Fingerbihne einerseits und Bohrbereich an-
dererseits dar.

[0016] Bei einer bevorzugte Variante ist an der Ab-
stell- und Verschraubeinrichtung eine Gesténgerutsche
angeordnet, sodall unabhangig von der Ublicherweise
vorhandenen Rutsche Bohrstangen in die erfindungs-
gemalfe Vorrichtung eingebracht werden kdnnen.
[0017] Das erfindungsgemafe Verfahren zur Hand-
habung von Rohren und Gesténgeziigen in Bohranla-
gen ist durch die folgenden Verfahrensschritte gekenn-
zeichnet:

a) Die Hebehilfe am Hebeseil wird tiber einem Uber-
gabepunkt positioniert und

b) mindestens eine Stange wird in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt, und

c) eine weitere Stange wird mittels Hebehilfe hoch-
gezogen und Uber eine in der Abstell- und Ver-
schraubeinrichtung befindlichen Stange positio-
niert und dann

d) wird diese leicht abgesenkt, sodass Muffe und
Zapfen der Gesténgeverbinder der beiden Stangen
ineinander greifen kénnen, und

e) die beiden Stangen werden anschlieRend fest
miteinander verbunden, und dann

f) wird der Gestangezug aus zwei Stangen mittels
der Hebehilfe auf einen Abstellplatz auf der Arbeits-
biihne zwischen zwei Finger der Abstell- oder Fin-
gerbiihne oder in einen Greifer oder Halter gestellt
oder so nahe an den Bohrantrieb herangefahren
wird, das der Gestangezug von dem Elevator tber-
nommen werden kann.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Variante des Verfah-
rens ist dadurch gekennzeichnet, dass zwecks Herstel-
len eines Gestangezuges aus drei Stangen zwischen
Verfahrensschritt b) und c¢) mindestens eine zweite
Stange in der Abstell- und Verschraubeinrichtung abge-
stellt wird und dass nach dem Verbinden zweier Stan-
gen zu einem Gesténgezug nach Verfahrensschritt e)
dieser uber die noch in der Abstell- und Verschraubein-
richtung befindlichen Stange positioniert wird und an-
schlieBend Verfahrensschritt d) und e) erneut durchge-
fuhrt wird.

[0019] Besonders vorteilhaft ist es, dass als Uberga-
bepunkt das obere Ende einer Gestangerutsche ge-
wahlt wird. Dadurch kann die Stange direkt mit der He-
behilfe verbunden werden, ohne eine weitere Vorrich-
tung, wie zum Beispiel eine Lufthaspel zu bendtigen.
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[0020] Vorteilhaft ist die Ausgestaltung des erfinderi-
schen Verfahrens, die die Verbindung in Verfahrens-
schritt e) mittels einer Verschraubzange vorsieht, wobei
die Verschraubzange den oberen Gesténgeverbinder
der unteren Stange und den unteren Gestangeverbin-
der der oberen Stange umschlief3t und verschraubt.
[0021] Mittels des erfindungsgemalen Verfahrens
kann das Herstellen oder Vorbereiten eines oder meh-
rerer Gestangeziige parallel zum Bohren erfolgen, wo-
bei die Stahlstruktur des Bohrmastes genutzt wird, ohne
den Bohrvorgang zu beeintrachtigen oder zu verzégern.
Im Gbrigen bendtigt man nur eine geringe zusatzliche
Flache.

[0022] Ebenfalls zu erheblichen Zeitersparnissen
fuhrt die Verfahrensweise, die Verfahrensschritte a) bis
f) in umgekehrter Reihenfolge durchzuflhren, wobei
statt des Verbindens die Stangen eines Gestangezuges
getrennt werden.

[0023] Der schwenkbare bzw. klappbare oder ver-
schiebbare vordere Teil des Mittelsteges des Monkey
Boards gibt einen ausreichenden Raum frei, um die
Stangen bzw. Gestangeziige mit Hilfe des Zwei-Ach-
sen-Kranes von dem einen Sektor der Fingerbiihne in
den anderen Sektor der Fingerbiihne mit Hilfe einer He-
behilfe vorzunehmen.

[0024] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen 1
bis 5, die ein Ausfiihrungsbeispiel darstellen, erldutert.
Dabei zeigt

die Figur 1 eine Seitenansicht einer Bohranlage,
die Figur 2 die Vorderansicht einer Bohranlage,
die Figur 3 einen Schnitt in der Ebene der Finger-
blhne einer Bohranlage,

die Figur 4 die Draufsicht auf die Arbeitsbiihne einer
Bohranlage und

die Figur 5 den Schnitt A A" in Figur 3.

[0025] Inder Figur 1, die die Seitenansicht einer neu-
en oder existierenden Bohranlage zeigt, ist im rlickwar-
tigen Bereich des Mastes 2 die zusétzliche Winde 15
angeordnet. Uber die Umlenkrollen 13, die am Kronen-
lager 25 angeordnet sind, wird das Hebeseil 12 von der
Winde 15 einem Zwei-Achsen-Kran 5 zugefihrt. Ober-
halb der Fingerblhne 4 ist der Zwei-Achsen-Kran 5 er-
kennbar, mit dem in diesem Beispiel die Gestangeziige
17 von der Abholposition auf den Abstellbohlen 18 zum
Abstellplatz in der Fingerbihne 4 und zurick transpor-
tiert werden kdnnen. Der Zwei-Achsen-Kran dient in er-
ster Linie der Seilfiihrung und besteht aus vier Rollen
zwischen denen das Seil 12 gefiihrt wird, sodaR jeder
Punkt in der Fingerbihne 4 und in dem Verlangerungs-
element 24 angefahren werden kann. An dem Seilzug
12 ist eine Hebehilfe 6 angebracht, die die Verbindung
zu einer Stange 16 oder einem Gestangezug 17 her-
stellt. Diese Hebehilfe kann in diesem Ausfiihrungsbei-
spiel Uber eine Hohendifferenz von 30 Metern gefahren
bzw. bewegt werden.

[0026] Die Abstellbohlen 18 sind Teil einer Abstell-
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und Verschraubeinrichtung, die in diesem Ausfiihrungs-
beispiel auch ein Abstellloch 27 sowie Halte- oder Fiih-
rungselemente 37, eine zusatzliche Gestangerampe 10
sowie einen Hangekran 7 mit einer Verschraubzange 29
und eine Erweiterung 21 der Arbeitsbiihne erhalt. Auf
diesen Abstellbohlen 18 kdnnen Stangen 16, oder, im
vorderen Bereich, auch ganze Gesténgezlige 17 abge-
stellt werden. Bei der Stange 16 kann es sich um eine
Bohrstange oder eine Schwerstange handeln. Aller-
dings kann statt der Stange 16 auch Casinge (Rohre fiir
die Bohrlochverrohrung) abgestellt werden und zu Zi-
gen zusammengebaut werden.

[0027] Erfindungsgemal istdie Fingerblihne 4 um ein
Verldngerungselement 24 verlangert. Diese Verlange-
rung ragt Gber den Unterbau, d.h. die Arbeitsbiihne (8),
hinaus und gestattet ein senkrechtes Anheben des Ge-
stédngezuges 17 oder einer Stange 16 von den Abstell-
bohlen 18. Insbesondere aus statischen Griinden kann
wie in diesem Beispiel das Verlangerungselement mit
Querstreben versehen werden. Statt rechteckigen Aus-
fihrungen kénnen auch andere geometrische Formen
des Verldngerungselementes 24 verwirklicht werden.
Das Verlangerungselementes 24 ist mit der Fingerbiih-
ne 4 verschweildt oder verschraubt.

[0028] Am Ende des Hebeseiles 12 ist die Hebehilfe
6 zu erkennen. Die Hebehilfe kann mit einem Kompen-
sator ausgeristet sein, um das Seil zu entlasten. Die
Hebehilfe dient insbesondere dazu, das Hebeseil 12 mit
dem Gestangeverbinder 19 einer Stange 16 oder eines
Gestangezuges 17 zu verbinden. Auf der Erweiterun 21
der Arbeitsblihne 8 ist der Hangekran 7 mit der daran
angehangten Verschraubzange 20 dargestellt, mit der
die einzelnen Gestangeverbinder (Tool Joints) der Stan-
gen 16 verschraubt werden.

[0029] Aufdem Boden sind Abstellbohlen 18 als auch
ein Abstellloch 27 zum Beispiel fiir Casinge eingezeich-
net.

[0030] Vom Laufsteg 11 (Catwalk) zur Arbeitsbiihne
8 ist die zusatzliche Gestédngerampe 10 installiert, um
Uber eine Lufthaspel, wie sie tblicherweise bei Bohran-
lagen vorhanden ist, oder das Hebeseil 12 einzelnen
Stangen 16 hochzuziehen. Die fiir Bohranlagen Ubliche
Gestangerampe 1 ist hier nicht dargestellit.

[0031] In diesem Ausflhrungsbeispiel wird die hy-
draulische Winde 15 zum Hochziehen der Stangen 16
bzw. des Gestangezuges 17 verwendet, die an dem
Mast 2 angeordnet ist und tiber Hydraulikschlduche mit
einem Hydraulikantrieb (nicht dargestellt) verbunden
ist.

[0032] Diese zuséatzliche Winde 15 kann jedoch auch
elektrisch oder pneumatisch angetrieben werden. Es
besteht jedoch auch die Méglichkeit, einen Zylinder in
den Mast 2 oder neben dem Mast 2 liegend einzubauen,
der ebenfalls Uber den erforderlichen Hub verfligt.
[0033] Die Figur 2 zeigt die Vorderansicht der Bohr-
anlage mit der erfindungsgemafen Handhabungsvor-
richtung. Auf einer Seite des Mastes sind die Abstell-
bohlen 18, die Verschraubzange 20, die an dem Han-
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gekran 7 angebracht ist, sowie das Abstellloch 27 zu
erkennen. Im oberen Bereich des Mastes 2 befindet sich
der Zwei-Achsen-Kran 5, zwei Umlenkrollen 13 am Kro-
nenlager 14 sowie das Hebeseil 12. Knapp oberhalb der
Fingerbiihne 4 befindet sich in diesem Ausfiihrungsbei-
spiel die Winde 15, auf deren Seilwickelvorrichtung das
Hebeseil 12 aufgetrommelt wird.

[0034] Inder Figur 3 ist die Ebene der Fingerbiihne 4
dargestellt. Die Verlangerung 24 der Fingerblihne 4 an
der dem Kraftdrehkopf 9 entgegengewandten Seite
reicht iber die darunter liegende Arbeitsplattform 8 her-
aus. Dadurch wird es mdéglich, die Stange 16 bzw. Ge-
stédngezlige 17 sicher in einem geschlossenen Rah-
men, ndmlich dem der verlangerten Abstell- oder Fin-
gerbuhne 4, zu bewegen und ein seitliches Herausfallen
zu verhindern. Des Weiteren ist in dieser Figur der vor-
dere Teil 31 des hier klappbaren Mittelsteges 23 (Mon-
key Board) erkennbar, der einen ausreichenden Frei-
raum zum Transport der Gestédngeziige von dem ersten
Sektor 29 auf die andere Seite der Finger- oder Abstell-
blhne 4 in den zweiten Sektor 30 der Fingerbiihne 4
erlaubt. Selbstverstandlich ist auch der umgekehrte
Transportweg, insbesondere nach dem Zusammenbau
von Gestangezigen 17, moglich.

[0035] Der Mittelsteg kann nicht nur klappbar, son-
dern auch schwenkbar oder auch verschiebbar ange-
ordnet sein. Der Vorderbereich 31 des Mittelsteges ist
an dem hinteren Teil des Mittelsteges 23 angelenkt, so
dass er nach oben geklappt werden kann. Im vorderen
Bereich der Fingerbiihne 4 befindet sich ein Greifer 32,
der den Abholpunkt fiir den Elevator 34 des Kraftdreh-
kopfes 9 darstellt. In diesem Greifer 32 kann der fiir den
nachsten Bohrabschnitt benétigte Gestédngezug 17 di-
rekt in Bohrlochndhe abgestellt werden, wahrend der
Bohrprozess mit dem vorhergehenden Gestangezug 17
noch anhalt. Hierdurch kann wiederum Zeit eingespart
werden, da der Elevator 34 des Kraftdrehkopfes 9 nach
dem Hochfahren sofort den néchsten Gestangezug aus
dieser Halteposition entnehmen kann. Gleichzeitig wird
der Handling-Prozess sicherer, da mehr Zeit fir die Be-
reitstellung eines weiteren Gestéangezuges 17 verbleibt.
[0036] In diesem Ausfihrungsbeispiel werden die
einzelnen Bohrstangen 16, die (ber die zusatzliche Ge-
stdngerampe 10 der Bohranlage oder einer Erweiterung
21 der Arbeitsblhne 8 zugefiihrt werden und dort abge-
stellt werden, durch die Zange 20, die an dem Hange-
kran 7 befestigt ist, im Zusammenwirken mit dem Zwei-
Achsen-Kran 5 bzw. des darin gefiihrten Hebeseil 12
und der Hebehilfe 6 zu Gestangeziigen 17 zusammen-
gebaut.

[0037] In Figur 4 ist die Draufsicht der Arbeitsbliihne
8 dargestellt. Die zuséatzliche Gestadngerampe 10 wie
auch die Abstellbohlen 18 mit den drei Stangen 16 be-
finden sich auf oder unter einer Erweiterung 21 der Ar-
beitsbiihne 8, um ausreichenden Platz fir das Ver-
schrauben der einzelnen Stangen 16 zu einem Gestan-
gezug 17 zu gewahrleisten. Die in diesem Beispiel drei
dargestellten Stangen 16 werden in ihrem oberen Be-
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reich von Fihrungselementen 37 gehalten.

[0038] Die Verschraubeinrichtung 20 ist in diesem
Beispiel an einem drehbaren Hangemast 7 hangend an-
geordnet. Gleichwohl besteht auch die Méglichkeit, eine
Verschraubeinrichtung 20 verschiebbar oder schwenk-
bar direkt auf der Arbeitsbiihne 8 anzuordnen.

[0039] InFigur5istder Schnitt A A'in der Figur 3 dar-
gestellt, der den Kraftdrehkopf 9 sowie den daran ange-
ordneten Elevator 34 zeigt. Diesem gegenuber ist der
vordere Teil der Fingerbuhne 4 dargestellt. An dem Mit-
telsteg 23, der mit der Fingerblihne 4 verschraubt oder
verschweilt ist, ist der hier nach oben geklappte vorde-
re Teil 31 des Mittelsteges 23 angelenkt. An diesem vor-
deren Teil 31 ist in diesem Ausflihrungsbeispiel der
Greifer 32 angeordnet. Der vordere Teil 31 wird nur dann
hochgeklappt, wenn ein Gestangezug 17 (nicht darge-
stellt) von einem Sektor der Fingerblihne 4 in den ge-
genlberliegenden Sektor verbracht werden soll. Mit 33
ist eine Schranke bezeichnet, die &hnlich einem Finger
22 ausgebildet ist, jedoch in ihrem vorderen Teil klapp-
bar oder ausziehbar ausgestaltet ist, sodaR sie gedffnet
werden kann, wenn ein Gestangezug 17 aus dem Be-
reich der Fingerblihne 4 in den Bereich der Bohrung
oder zu dem Greifer 32 bewegt werden soll. Bei Opera-
tionen wie zum Beispiel dem Zusammenbau von Ge-
stédngezligen im Bereich des Verlangerungselementes
24 oder der Fingerbiihne 4 ist sie normalerweise ge-
schlossen, sodal® das Herausfallen von Gestangezu-
gen in den Bohrbereich wirksam vermieden wird.
[0040] Der Verfahrensablauf zur Handhabung wird im
folgenden beschrieben:

[0041] Die Rohre bzw. Stangen 16 werden Uber die
zusatzliche Gestangerampe 10 mittels eines Hebesei-
les 12, in welchem im unteren Bereich eine Hebehilfe 6
angeordnet ist, hochgezogen. Das Hochziehen kann
auch mittels einer an der Bohranlage Ublicherweise an-
geordneten Lufthaspel bewerkstelligt werden. Das He-
beseil 12 wird tGber mindestens eine Umlenkrolle 13,
welche am bzw. auf dem Kronenlager 14 angeordnet
ist, auf einer zusatzlichen Winde 15 auf- oder abgespult.
Die Winde 15 ist vorzugsweise mit einer nicht darge-
stellten Seilwickelvorrichtung verbunden.

[0042] Der Zwei-Achsen-Kran 5 ist in einer Abholpo-
sition (iber einem Ubergabepunkt geparkt, die sich még-
lichst senkrecht Gber dem zu hebenden Rohr 16 befin-
det. Diese Position verhindert das Querziehen der Stan-
ge 16 oder auch des spateren Gestangezuges 17 und
verbessert die Sicherheit der Vorrichtung. Das Hebeseil
12 befindet sich in dieser Position im Bereich des Ver-
langerungselementes 24 der Fingerbihne 4. Durch
Auslenkung des Hebeseiles 12 aus der Vertikalen ist die
Ubernahme eines Rohres 16 auch am oberen Ende der
zusatzlichen Gestangerampe 10 moglich.

[0043] Die erste hochgezogene Stange 16 wird auf
den Abstellbohlen 18 abgestellt. In dem oberen Bereich
der Stangen befinden sich Flihrungselemente 37, die
die Stangen 16 halten und gegen ein seitliches Wegkip-
pen sichern. Dann wird die zweite Stange 16 in gleicher
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Art und Weise Uber die zusatzliche Gestangerutsche 10
hochgezogen und auf den Abstellbohlen 18 abgestellt.
Wenn ein Dreifachgestédngezug (Triple Stand) aufge-
baut werden soll, wird anschlieRend eine dritte Stange
ebenfalls in gleicher Art und Weise angehoben und ab-
gestellt. Méglich ist auf diese Verfahrensweise auch das
Zusammensetzen von Gesténgezligen aus vier oder
mehr Stangen.

[0044] Nun wird eine der abgestellten Stangen mittels
der Hebehilfe 6 erneut angehoben, und zwar so hoch,
dass der untere Gesténgeverbinder 19 (Tool Joint) der
angehobenen Stange 16 iber dem oberen Gestange-
verbinder 19 der unteren Stange 16 schwebt. Diese
Stange wird durch den Zwei-Achs-Kran 5 (iber der unten
abgestellten Stange 16 gehalten und nur leicht abge-
senkt, so dass Muffe und Zapfen (nicht dargestellt) der
Gestangeverbinder 19 ineinander greifen kdnnen. Die
zuletzt zu verbindende Stange 16 kann, wenn sie nicht
mit der Lufthaspel auf den Abstellbohlen 18 der Abstell-
und Verschraubeinrichtung abgestellt worden ist, auch
direkt mittels des mit dem Zwei-Achskran 5 verbunde-
nen Seilzug hochgezogen und Uber einer abgestellten
Stange 16 positioniert werden.

[0045] Die Verschraubzange 20 umschlie3t nun den
oberen Gestangeverbinder 19 der unteren Stange 16
und den unteren Gestangeverbinder 19 der oberen
Stange. Nun kann die Verschraubung zunachst eines
Zweifachgestédngezuges (Double Stand) mit der Ver-
schraubzange durchgefiihrt werden.

[0046] Nachdem diese Verbindung durchgefiihrt wur-
de, kann dieser Zweifachgestangezug 17 in der Finger-
buhne 4, die auch als Abstellblihne bezeichnet werden
kann, abgestellt oder mit einer weiteren Stange 16 zu
einem Dreifach-Gestangezug 17 verschraubt werden.
Dazu wird der Zweifach-Gestangezug 17 angehoben,
bis der untere Gesténgeverbinder 19 des Zweifach-Ge-
stdngezuges Uber dem Gestangeverbinder 19 der drit-
ten Stange 16, die noch auf den Abstellbohlen 18 steht,
schwebt. Dann wird, wie oben beschrieben, der Zwei-
fach-Gesténgezug abgesenkt, bis der Zapfen und die
Muffe ineinander greifen. Dann wird erneut mit der Ver-
schraubzange 20 die Verschraubung durchgefiihrt. Nun
kann der Dreifachgestangezug angehoben und in die
Abstell- oder Fingerbiihne 4 abgestellt werden. Statt ei-
ner Verschraubung kdnnen auch andere Verbindungen
zwischen den Stangen 16 wie z.B. Verbindungen mittels
Schweilverfahren hergestellt werden.

[0047] Das Abstellen des Gestédngezuges 17 in der
Fingerbiihne 4 wird durch den Durchla® 38 zwischen
dem Verlangerungselement 24 und dem Rahmen der
Fingerblihne 4 gewahrleistet. Dieser Durchlaf® kann in
etwa 35 cm (ca. 15 Zoll) breit ausgebildet sein.

[0048] Beineuen Bohranlagen kann die Fingerblhne
4 mit einem Verlangerungselement 24 werkseitig kon-
struiert werden, bei existierenden Bohranlagen muss
die vorhandene Fingerblihne 4 dadurch modifiziert wer-
den, dass ein Verlangerungselement 24 mit dieser ver-
bunden wird, wobei auf jeden Fall ein Durchlass 38 am
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aulReren Rahmen der Fingerblihne geschaffen werden
muss, so dass das Hebeseil 12 mit der Hebehilfe 6 nach
hinten aus der bestehenden Fingerbiihne 4 in das Ver-
langerungselement 24 gelangen kann.

[0049] Die mit dem erfindungsgemafRen Verldnge-
rungselement 24 ausgestattete Fingerbiihne ragt tUber
den Unterbau hinaus, wobei die Fingerbiihne 4 generell
in sich geschlossen ist, jedoch ist das Einfadeln der zu-
sammengebauten Gestangezlige 17 zwischen den ein-
zelnen Fingern 22 der Fingerblihne mittels des Zwei-
Achsen-Kranes 5 und der Hebehilfe 6 jederzeit gewahr-
leistet. Selbstverstandlich kdnnen die Gestangeziige 17
die Abstellbihne 4 auf der dem Bohrbereich zugewand-
ten Seite zum Beispiel Gber die offene Schranke 43 ver-
lassen, um der Bohrung zugeflihrt zu werden.

[0050] Wahrend der Bohrarbeiten besteht die Mog-
lichkeit, den in diesem Fall klappbaren Vorderteil 31 des
Mittelsteges 23 dahingehend zu benutzen, um ihn ein-
zukurzen, so dass damit ein Freiraum geschaffen wird,
durch den die Gesténgezlige 17 sicher innerhalb der
Fingerblihne 4, jedoch auerhalb des Gefahrenberei-
ches der Bohranlage bewegt werden kénnen. Der Mit-
telsteg 23 ist mit der Fingerbihne 4 und/oder der Ver-
langerung 24 der Fingerbiihne 4 verbunden. Das Sor-
tieren bzw. Umstellen von Gestangeziigen 17 in der Fin-
gerbuhne 4 aulRerhalb und unabhéngig von dem eigent-
lichen Bohrvorgang spart Zeit, da der Bohrprozess un-
gestort fortlaufen kann und Sortiervorgange zur Vorbe-
reitung des Bohrfortganges bzw. der Ausbauarbeiten si-
cher ausgefiihrt werden kdnnen.

Bezugszeichenliste
[0051]

Gestangerampe

Bohrmast

Kronenblock

Fingerblhne (Racking Platform) / Abstellbiihne
Zwei-Achsen-Kran (Hydraulic Guide Crane)
Hebehilfe (Swivel mit Kompensator)
Héangekran

Arbeitsbihne

9  Kraftdrehkopf

10 Zusatzliche Gestangerampe

11 Laufsteg (Catwalk)

O~NOoO O~ WN -~

12 Hebeselil

13  Umlenkrolle

14

15  Winde mit Seilwickelvorrichtung (Winch with Wire-
line Spooler)

16 Stange

17 Gestangezug aus drei Stangen (16) oder zwei
Stangen (16)

18 Abstellbohlen

19 Gestangeverbinder (Tool Joint)

20 Verschraubzange (Tong)

21 Erweiterung der Arbeitsbiihne (8)
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22 Finger der Fingerblihne (4)

23 Mittelsteg (Monkey Board)

24 \erlangerungselement der Fingerbiihne (4)
25 Kronenlager

26 Abstellplatze

27 Abstellloch fir Casinge und Stangen

28 Wetterschutzverkleidung der Fingerbiihne (4)
29 Erster Sektor der Fingerbiihne

30 Weiterer Sektor der Fingerbihne

31 Vorderer Teil des Mittelsteges

32 Greifer
33 Schranke
34 Elevator

35 Hebevorrichtung

36 Seilzug der Hebevorrichtung (35)

37 Fuihrungselement

38 Durchlafy

39 Elevatorblgel

40 Elevatorschwenkeinrichtung

41 Gestangeabstellflachen

42 Schranke (33), geschlossen

43 Schranke (33), gedffnet

44 Fihrung des Kraftdrehkopfes (Top Drive) (9)
45 Verschraubeinrichtung des Elevators (34)
46 Schwerstange

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Handhabung von Rohren und Ge-
stdngezugen in einer eine Stahlbaustruktur (2) mit
einer Abstellbiihne (4), einer Arbeitsbiihne (8), eine
Hebevorrichtung (35), einen Bohrantrieb (9) und ei-
ne Rohrverbindungseinrichtung aufweisenden
Bohranlage, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Bohranlage ein Seilzug, ein mit dem Seilzug
verbundener Zwei-Achsen-Kran (5), welcher mit
der Stahlbaustruktur (2) verbunden ist und ein Ver-
ldngerungselement (24), welches an der AuRensei-
te der Fingerblhne (4) angeordnet ist und zu der
Fingerbiihne (4) einen Durchlal} (38) aufweist, so-
wie eine neben oder an der Arbeitsbihne (8) ange-
ordnete Abstell- und Verschraubeinrichtung fiir
senkrecht stehende Rohre angeordnet ist, wobei
die Abstell- und Verschraubeinrichtung mit dem
Seilzug erreichbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass der Seilzug aus einer Seilwinde (15), einer
oder mehrerer Umlenkrollen (13), einem Hebeseil
(12) und einer Hebehilfe (6) besteht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die Abstell- und Verschraubeinrichtung fiir
Rohre eine oder mehrere Abstelllécher (27) und/
oder Abstellbohlen (18) sowie ein oder mehrere
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Halteelemente und/oder Flhrungselemente (37),
die vorzugsweise mit der Arbeitsbiihne (8) verbun-
den sind, aufweisen.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet,

dass auf der Abstell- und Verschraubeinrichtung ei-
ne Verschraubeinrichtung, vorzugsweise beste-
hend aus einem Hangekran (7), an dem eine Ver-
schraubzange (20) aufgehangt ist, angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet,

dass die Abstellblihne (4) aus einem Rahmen mit
zwei sich gegenliberliegenden Sektoren (29, 30)
besteht, wobeiin den Sektoren jeweils mehrere Fin-
ger (22) angeordnet sind und dass zwischen den
beiden Sektoren ein Mittelsteg (23) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet,

dass ein Teil des Mittelsteges (23) klappbar und/
oder schwenkbar ausgefihrt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet,

dass an dem der Stahlbaustruktur zugewandten
Seite des Mittelsteges (23) oder der Abstellbiihne
(4) ein Greifer (32) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet,

dass an der Abstell- und Verschraubeinrichtung ei-
ne Gestangerutsche (10) angeordnet ist.

Verfahren zur Handhabung von Rohren und Ge-
stdngezugen in Bohranlagen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) die Hebehilfe (6) am Hebeseil (12) Gber ei-
nem Ubergabepunkt positioniert wird, und

b) eine erste Stange (16) in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt wird, und

c) mindestens eine weitere Stange (16) mittels
Hebehilfe (6) hochgehoben wird und tber eine
in der Abstell- und Verschraubeinrichtung be-
findlichen Stange positioniert wird und dann
d) leicht abgesenkt wird, sodass Muffe und
Zapfen der Gestangeverbinder (19) der beiden
Stangen ineinander greifen kénnen, und

e) die beiden Stangen fest miteinander verbun-
den werden, und

f) der Gestangezug (17) aus zwei Stangen mit-
tels der Hebehilfes (6) auf einen Abstellplatz
(26) zwischen zwei Finger (22) der Abstell-
oder Fingerbiihne (4) oder in den Greifer (32)
gestellt wird oder so nahe an den Bohrantrieb
herangefahren wird, das der Gestéangezug (17)
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10.

11.

12.

13.

14.

von dem Elevator (34) ibernommen werden
kann.

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass

zwecks Herstellen eines Gesténgezuges (17) aus
drei Stangen (16) zwischen Verfahrensschritt b)
und c) eine weitere Stange (16) in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt wird und dass
nach dem Verbinden zweier Stangen (16) zu einem
Gestangezug (17) nach Verfahrensschritt e) dieser
Uber die noch in der Abstell- und Verschraubeinrich-
tung befindlichen Stange positioniert wird und an-
schlieRend Verfahrensschritt d) und e) erneut
durchgefiihrt wird.

Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet,

dass als Ubergabepunkt das obere Ende einer Ge-
stangerutsche (10) gewahlt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass

die Verbindung in Verfahrensschritt e) mittels einer
Verschraubzange durchgefiihrt wird, wobei die Ver-
schraubzange den oberen Gestangeverbinder der
unteren Stange und den unteren Gestangeverbin-
der der oberen Stange umschlief3t und verschraubt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass

die Stangen (16) von der Hebehilfe (6) hochgezo-
gen und in der Abstell- und Verschraubeinrichtung
abgestellt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass

die Verfahrensschritte a) bis f) in umgekehrter Rei-
henfolge durchgefiihrt werden, wobei statt des Ver-
bindens die Stangen (16) getrennt werden.



EP 1103 696 A2

0
3
-~
0o - € =™ r
N A% \y N e ¥ YR
Km 1 B L S
BN & ™ 8 N\ "
. — T
. N\
Ll | .
.............. i gy — * \
Mu. ) o ! 1L
A \
300 | ]

A1

FIGUR 1



EP 1103 696 A2

3
25
i
A
42 ! Ii'.
!I.
LY
/'i!
’ 15
28 I 24
I
12 .
4 |/
i/'/} Z
=3¢
\:‘
\
¥ AN
i
S
120 |
| r~—8
] 1~
1 | I
e
!
|
R
i 18
2%

FIGUR 2



EP 1103 696 A2

24

r~ EBRSRBN
4
Oo) I
a K
4
S K5
B R
N~
.v“ e % .oo;x 20207010700 1%
b S b &:0:0. 020000 < Sogo T %a%0atete’ ot %
1k %0 0% F SCOS N
'.. NN T : - '“A
% .;%,.. 1 ™ .
™~ Wu?? —1_
| { « AP AN\C < RRKY 17
I Al ~ (XXM | |
1 " \. N\
— 4 .n\ \j AN ~ 3 !
e ¢ o — ¢ — ——r — . . — o —Ja \m! H“.F.n_ — I_l ........... —
_ —Y .4 W" A_ m
| el |
. | e |
: 0'.'-Iil .......
IS — A —. L \— - — l./m.lfel ..... —A— L — A Lﬁ..l
+ |
~ |

FIGUR 3

10



EP 1103 696 A2

N— 21

FIGUR 4

1



EP 1103 696 A2

q
i :
| | 31
:@_ / 23
i c::_?“_‘_ :
|
| 33
|
i %o
45
33
34

FIGUR 5

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

